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Programm 

Donnerstag 15.02.2024 

Ab 17:00 Uhr Eintreffen der Teilnehmer in der JH Münster 

18:00 Uhr Gemeinsames Abendessen 

19:00 Uhr Begrüßung und Programmvorstellung  

CAROLIN und PHILIPP ROTHER 

19:15 Uhr Einführung in das Exkursionsgebiet  

Dr. TINA FRANK 

Ab 20:45 Uhr Bücherbörse, anschließend geselliges Beisammensein 

Freitag 16.02.2024 

8:00 Uhr Frühstück 

8:45 Uhr Pflanzentauschbörse 

Ort: Parkplatz der Jugendherberg 

9:45 Uhr Vortrag „Immergrüne Laubgehölze“  

MICHAEL DREISVOGT 

10:30 Uhr Gemeinsamer Fußweg zum Botanischen Garten Münster 

Zielort: Eingang des Botanischen Gartens 

11:15 Uhr Botanischer Garten Münster  

Führung in mehreren Gruppen 

12:30 Uhr Gemeinsamer Fußweg zurück zur JH Münster 

13:00 Uhr Mittagessen in der JH Münster 

14:00 Uhr Dendrologische Kurzvorträge 2 

 „Die didaktische Reduktion und ihre Anwendung in Bezug auf winterliche Bestim-

mungsübungen und -exkursionen“  

JUREK KUPER 

 „Auenwälder in Mitteleuropa – Relikte alter Naturlandschaften?“  

Dr. ANDREAS LECHNER 

15:30 Uhr Kaffeepause 

16:00 Uhr Dendrologische Bestimmungsübungen  

JUREK KUPER 

17:15 Uhr Dendrologische Kurzvorträge 2 

 „Neue potenzielle Forstschädlinge auf dem Vormarsch“  

NORBERT GEISTHOFF 

18:00 Uhr Abendessen 

19:00 Uhr Gemeinsamer Fußweg in die Innenstadt 

Zielort: wird noch bekannt gegeben 

19:30 Uhr Stadtführung durch das nächtliche Münster und Ausklang 



Programm   Winterseminar AG Junge Dendrologen 2024 

5 

Samstag 17.02.2024 

8:30 Uhr Busfahrt zum Garten Schwieters 

9:30 Uhr Garten Schwieters 

PAUL und EVA SCHWIETERS 

11:00 Uhr Busfahrt zum Arboretum Poort Bulten 

12:00 Uhr Mittagessen in der Schenkerij Poort Bulten 

13:00 Uhr Arboretum Poort Bulten,  

Führung in mehreren Gruppen  

14:45 Uhr Busfahrt zur Universität Twente 

15:30 Uhr Pinetum De Horstlanden,  

Führung JAP SMIT  

17:00 Uhr Busfahrt zur JH Münster 

18:30 Uhr Abendbrot in der JH Münster 

19:45 Uhr Reisebereichte 

 „Die Studienreise nach Frankreich der DDG 2023“ 

Dr. JÜRGEN BOUILLON 

 „Dendrologische Impressionen aus dem Land der Morgenröte“ 

Dr. FLORIAN BORCK 

Ab 21:00 Uhr Gemeinsamer Ausklang in JH Münster 

 

Sonntag 18.02.2024 

9:00 Uhr Gemeinsamer Fußweg zum Schloss  

Zielort: Parkplatz Schlossplatz 

9:30 Uhr Führung durch Grünflächen der Stadt Münster 

AMT FÜR GRÜNFLÄCHEN, UMWELT UND NACHHALTIGKEIT – FACHSTELLE STADT-

BÄUME 

Ab 12:00 Uhr Ende der Tagung, Informeller Rückweg zur JH Münster  
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Das Winterseminar in Münster 

CAROLIN ROTHER 

Stadt der Wissenschaft und Lebensart 

Münster, der Tagungsort des 26. Winterseminars der AG Junge Dendrologen der DDG, ist eine Stadt im 

Norden Nordrhein-Westfalens, die sich sowohl durch ihre reiche Geschichte als auch ihre grüne Umge-

bung auszeichnet. Das Münsterland ist bekannt für ihre zahlreichen Parks, Alleen und Naturschutzgebiete, 

die eine vielfältige dendrologisch interessante Landschaft bieten. 

 

Ökologisch gesehen ist Münster eine Vorreiterstadt in Deutschland, die mehrfach für ihre Nachhaltigkeit 

ausgezeichnet worden ist. So erhielt die Stadt 2019 für ihren verantwortungsvollen Umgang mit natürli-

chen Ressourcen und für ihr Engagement zur Stärkung des gesellschaftlichen Zusammenhalts den Deut-

schen Nachhaltigkeitspreis. Das Preisgeld von 30 000 € fließt in die Entwicklung von Schulgärten (Projekt 

„Schulgarten im Quartier – gemeinsam Vielfalt erproben“), in denen die Gartenpflege gemeinschaftlich 

mit anderen sozialen Einrichtungen organisiert werden soll (STADT MÜNSTER 2024a; STADT MÜNSTER 

2018). 

  

Bekannt ist die Stadt auch für ihr ausgesprochen gut ausgebautes Fahrradwegenetz, das es den Einwoh-

nern und Besuchern ermöglicht, die Stadt auf umweltfreundliche Weise zu erkunden. Auch die Bereitstel-

lung von Fördermitteln zur Anschaffung von Lastenfahrrädern motiviert hier das Auto stehen zu lassen. 

So ist es auch nicht überraschend, dass auf die rund 316.000 Einwohner Münsters mehr als 500.000 Fahr-

räder kommen (STADT MÜNSTER 2024b). 

 

Das Stadtgebiet Münsters zeichnet sich durch große Parkanlagen, wie den Aasee-Park oder den Schloss-

garten, aber vor Allem den 4,5 km langen geschlossenen Promenadenring aus. Rund 2000 Bäume (über-

wiegend Tilia cordata) bilden hier einen grünen Rahmen des Innenstadtbereichs und den Übergang zu den 

sich radial anschließenden Grünzügen. Die Erstbepflanzung erfolgte Ende des 18. Jahrhunderts, so dass 

die drei ältesten Bäume, die sich an der Promenade am Neutor an der Lok befinden, ca. 200 Jahre alt sind. 

Auch am Promenadenring hat der Orkan Kyrill zu Verlusten geführt. Durch inzwischen 200 Spenden 

neuer Lindenbäume wird der Bestand wieder ergänzt (STADT MÜNSTER 2024c). 

 

Im umliegenden Münsterland leisten vielfältige Naturschutzgebiete einen wichtigen Beitrag zur Biodiversi-

tät. So finden sich in den Dünengesellschaften der 90 ha große Westruper Heide südlich des Haltener 

Stausees große Calluna und Erica-Bestände (CARSTENS 1962; EICKHOFF und SELBACH 2020).  

Eine fast schon gegensätzliche Landschaft ist seit 1975 am nördlichen Stadtrand mit der Umwandlung der 

Münsteraner Rieselfelder entstanden. Hier ist aus den ehemaligen Flächen zur Abwasserbeseitigung auf 

400 ha ein von flachen Teichen und weitläufigen Schilfbeständen geprägtes Europäisches Vogelschutzge-

biet entstanden, dass rund 200 Vogelarten, wie Kiebitz, Feldlerche und Rebhuhn, Heimat oder Rastplatz 

bietet (EICKHOFF und SELBACH 2020).  

 

Einer der drei Höhenzüge des Münsterlands, die „Baumberge“, lassen den Bauminteressieren hellhörig 

werden. Doch Bekanntheit erlangten die Baumberge nicht etwa wegen ihres Gehölzbestandes, sondern 

aufgrund geologischer Ressourcen. So wird seit etwa 1000 Jahren im Münsterland, u. a. in den Baumber-

gen, Sandstein abgebaut, der in den Kirchen, Rathäusern und Bauernhöfen der Gegend Verwendung ge-

funden hat und im Mittelalter sogar bis ins Baltikum gehandelt worden ist. Der Münsteraner Dom selbst 

wurde natürlich auch aus „Baumberger Sandstein“ errichtet. Auch die zwei einzigen noch aktiven Sand-

steinbrüche befinden sich in den Baumbergen, in der Nähe des Longinusturms nördlich von Nottuln 

(EICKHOFF und SELBACH 2020; OTZEN und OTZEN 2021). 

Weitere naturkundliche Sehenswürdigkeiten sind das Zwillbrocker Venn mit der nördlichsten Flamingo-

Brutkolonie der Welt und die bizarren Felsen der Dörenther Klippen an der Südkannte des Teutoburger 

Waldes, nördlich von Ibbenbüren (EICKHOFF und SELBACH 2020). 
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Auch historisch hat Münster eine faszinierende Vergangenheit. Die Stadt entwickelte sich um 793 aus ei-

nem Kloster und erreichte im Jahr 1200 die Ausdehnung des Promenadenrings. Als Hansestadt war 

Münster vom 14. bis 16. Jahrhundert ein bedeutendes Zentrum des Handels (STADTMUSEUM MÜNSTER 

2024). 

Wie in vielen anderen Städte wurde auch in Münster die Altstadt im zweiten Weltkrieg fast völlig zerstört. 

Allerdings wurde hier weitsichtig beschlossen, den Wiederaufbau an den historischen Vorlagen zu orien-

tieren (EICKHOFF und SELBACH 2020). Dadurch präsentiert sich die Innenstadt nun mit sehr viel mehr 

Atmosphäre als man es von manch anderer größerer Stadt in NRW gewohnt ist. 

Historisch nachhaltige Bekanntheit erlangte Münster, gemeinsam mit der Nachbarstadt Osnabrück als Ort 

der Unterzeichnung des Westfälischen Friedens. Mit der in Krafttreten dieses bedeutenden Vertrages 

wurde nicht nur der Dreißigjährige Krieg in Deutschland beendet, sondern auch Achtzigjährige Unabhän-

gigkeitskrieg der Niederlande (STADT OSNABRÜCK o. J.). Entsprechend groß ist auch heute noch die Be-

deutung des Friedenssaals des gotischen Rathauses in Münster für die Niederlande. So finden sich in 

Münster sogar ein niederländisches Honorarkonsulat und das Haus der Niederlande (EICKHOFF und SEL-

BACH 2020). Letzteres beherbergt das Zentrum für Niederlande Studien, das Institut für Niederländische 

Philologie, sowie eine entsprechende Bibliothek und bieten darüber hinaus einen Ort für Veranstaltungen 

des politischen und kulturellen Austauschs mit dem Nachbarland (UNIVERSITÄT MÜNSTER 2023). 

 

In diesem Sinne nutzt auch das Tagungsprogramm die Nähe zum Nachbarland, so dass wir zwei Ziele in 

den Niederlanden ansteuern werden (siehe Abb. 1). Die Entscheidung fiel nicht leicht, denn um Münster 

herum gibt es zahlreiche dendrologisch interessante Orte zu besichtigen, beispielsweise der Campus Haste 

der Hochschule Osnabrück, der Botanische Garten der Universität Osnabrück, der Pfarrgarten Emsbü-

ren, der Botanische Garten Loismann sowie zahlreiche Wasserburgen und Herrensitze mit den zugehöri-

gen Parkanlagen einen Besuch wert. Bei letzterem wird die Entscheidung sicher nicht leicht fallen, denn 

das Münsterland zählt rund 150 Adelssitze (EICKHOFF und SELBACH 2020). 

Abb. 1: Exkursionsziele Winterseminar 2024 (Karte: CAROLIN ROTHER, Datenquelle: © Bundesamt für Kartographie und 

Geodäsie (2024); https://sgx.geodatenzentrum.de/web_public/Datenquellen_TopPlus_Open_05.02.2024.pdf  
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Klima der Region  

Münster ist durch ein warm gemäßigtes Klima geprägt. Dabei verteilen sich der Niederschlag relativ 

gleichmäßig über den Jahresverlauf. Mit rund 189 Regentagen pro Jahr ist Münster überdurchschnittlich 

regnerisch und entsprechend liegen die jährlichen ca. 1580 Sonnenstunden nicht im Spitzenbereich. Pflan-

zenfreunde können sich in Münster über relativ milde Winter freuen (Zone 7b), die aber auch nur wenig 

Schnee mit sich bringen (WIKIMEDIAFOUNDATION 2024).   

 

 

 

 

Bezogen auf ganz Nordrhein-Westfalen wa-

ren die letzten Jahre und insbesondere das 

Jahr 2023 jedoch alles andere als durch-

schnittlich. War bereits 2022 das wärmste 

Jahr seit Beginn der Wetteraufzeichnungen 

1881, so schrieb 2023 einen neuen Rekord 

der mittleren Jahrestemperatur (11,2°C). Im 

Vergleich der Bundesländer war NRW damit 

das zweitwärmste Bundesland (Platz 1 be-

legte das Saarland). Der neue Rekord wurde 

dabei ohne nennenswerte Hitzewellen aufge-

stellt, sondern begründet sich in den konti-

nuierlich höheren Temperaturen, bei denen 

jedes einzelne Monatsmittel über der Refe-

renzperiode von 1961 bis 1990 lag. Anders 

als die vorangegangenen Jahre war 2023 in 

NRW alles andere als Trockenheitsgeprägt.  

So stellt auch Niederschlag mit 1198 mm die 

höchste Jahresniederschlagssumme seit Be-

ginn der Wetteraufzeichnungen dar. 

Deutschlandweit betrachtet viel der Nieder-

schlag weniger hoch aus, so dass es sich auf Bundesebene „nur“ um das sechst-feuchteste Jahr seit 1881 

handelt (LANDESAMT FÜR UMWELT, NATUR UND VERBRAUCHERSCHUTZ (LANUV) 2024). 

Abb. 3: Klimadiagramm Münster, Station am Flughafen Münster-Osn-
abrück (DWD 1766) für den Zeitraum 1991 bis 2020) 
Quelle: © AG Klimatologie ( www.uni-muenster.de/Klima/wet-
ter/klima_ms.html) 

Abb. 2: Klimadaten Münster Quelle: DWD, Daten: 2015–2020 (WIKIMEDIAFOUNDATION 2024)) 
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Bemerkenswerte Bäume in Münster und Umgebung  

 Acer monspessulanum  

Feldgehölzstreifen am Aasee südwestlich der Brücke des Kardinal-von-Galen-Ringes 

 2,51 m in 0,7 m Höhe (ab 1,3 zweistämmig) (2013), ↨ 15 m  

 Cotinus coggygria  

am Rande des Servatii Platz 

 1,02 m ↨ 6 m (2020)  

 Cercis siliquastrum 

Stadtmitte, Jesuitengang, auf einem Terrassenvorsprung 

 2,61 m ↨ 12 m (2013) 

 Platanus × hispanica  

im Hofgarten( hinter dem Schloss) 

 5,61 m (2020) 

 Metasequoia glyptostroboides 

Grünanlage an der Weseler Straße 

 4,27 m ↨ 26 m (2016) 

 Pinus sylvestris 

Zwischen Schloss und Botanischem Garten, gegenüber Pinus Strobus 

 2,89 m ↨ 20 m (2012) 

 Ulmus laevis  

in der Nähe der Bauerschaft Loevelingloh in Amelsbüren  

 5,75 m ↨ 19,50 m (2014) 

 Ulmus laevis  

im Wald Daver bei in Amelsbüren 

 3,22 m (2019) ↨ 34 m (2014) 

 Zelkova serrata  

im Park der Kreuzschanze 

 3,62 m ↨ 18 m (2020) 

 

Quellen bemerkenswerter Bäume:  
https://ddg-web.de/rekordbaeume.html und www.monumentaltrees.com/de 
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Einführung in Boden und Landschaft des Natur-

raums Westfälische Bucht 

DR. TINA FRANK 

Zusammenfassung 

Die Westfälische Bucht wird von natürlichen Grenzen eingerahmt: dem Teutoburger Wald im Nordosten, 

der Egge im Osten, dem Rheinischen Schiefergebirge im Süden sowie dem Niederrheinischen Tiefland 

und der Niederrheinischen Bucht im Westen. Das Relief ist eben bis flachwellig, mit der Paderborner 

Hochfläche als höchster Punkt von 400 m ü. N.N. Die Ems und die Lippe sind die größten Flussgebiets-

einheiten. 

Geologisch betrachtet ist die Westfälische Bucht eine schüsselförmige Beckenstruktur aus kreidezeitlichen 

Gesteinen. Während der Kreidezeit bildete sich das Münsterländer Becken durch Einsinken und Überflu-

tung mit einem Meer, was zu 2000 m mächtigen Sedimentablagerungen führte. Die Gletscher der Saale-

Eiszeit bedeckten die Region im Pleistozän und hinterließen Grundmoränen, Schmelzwassersande sowie 

Sand- und Kiesablagerungen. 

Die Bodenlandschaft in der Westfälischen Bucht ist vielfältig – es finden sich verschiedene Bodentypen. 

Die Waldfläche von NRW liefert ca. 8 % des bundesweiten Waldbestandes. Im Ländervergleich unge-

wöhnlich hoch ist mit 67 % der Privatwaldanteil. Das Kernmünsterland zeichnet sich durch lehmig-tonige 

Böden aus, die wechselfeuchte Bedingungen schaffen. Das Ost- und Westmünsterland wird von sandigen 

Böden geprägt, die in den Niederungsbereichen stark vernässt sind. Ursprünglich vorkommende Nieder- 

und Hochmoore sind in diesen Regionen allerdings durch Kultivierungsmaßnahmen wie z.B. Abtorfung 

zu großen Teilen degradiert. 

Der Klimawandel beeinflusst die Feuchtwald-Ökosysteme durch veränderte hydrologische Verhältnisse. 

Das Projekt „BioFeuchtHumus“ der Universität Osnabrück in Kooperation mit dem Landesbetrieb Wald 

& Holz, Nordrhein-Westfalen untersucht Humusformen in wechselfeuchten Wäldern im Münsterland. In 

den Ergebnissen wird deutlich, dass Feuchthumusformen im Münsterland auftreten und eindeutige Klas-

sifizierungsmerkmale herausgearbeitet werden können. Die Bodenwasserspannung schwankt stark im Jah-

resverlauf auf den wechselfeuchten Pseudogleyböden. Durch die Zusammenhänge zwischen Humusform 

und den gemessenen Bodenparametern lässt sich die Entwicklung der Feuchtwälder unter veränderten 

Klimabedingungen flächenhaft darstellen. Somit können die zu erwartenden Auswirkungen des Klima-

wandels auf den Bodenwasserhaushalt und auf die Verbreitungsmuster von Feuchthumusformen besser 

vorhergesagt werden. Dies wird zudem Aufschluss über die zukünftige Funktionalität der heutigen 

Feuchtwald-Ökosysteme geben, was für die forstliche Praxis bezüglich notwendiger und sinnvoller Anpas-

sungsmaßnahmen an den Klimawandel von großer Bedeutung ist. 

 

Referentin 

Dr. TINA FRANK, Universität Osnabrück, Institut für Geographie, Seminarstr. 19 a/b 

49074 Osnabrück, tina.frank@uni-osnabrueck.de  

 

Notizen 

mailto:tina.frank@uni-osnabrueck.de
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Dendrologische Kurzvorträge 

Immergrüne Laubgehölze 

MICHAEL DREISVOGT 

1) Choisya x dewitteana ‘Aztec Pearl‘ 

2) Camellia japonica cv. 

3) Cistus laurifolius 

4) Cistus x aguilarii ‘Maculatus’ 

5) Arbutus unedo 

6) Choisya x dewitteana WHITE DAZZLER 

7) Sarcococca orientalis 

8) Mahonia x savilliana 

9) Prunus lusitanica ‘Myrtifolia’ 

10) Mahonia japonica 

11) Sarcococca pruniformis (= S. saligna) 

12) Daphne bholua ‘Jaqueline Postill’ 

13) Ilex aquifolium ‘Crispa’ 

14) Ilex aquifolium ‘Argentea Marginata Pendula’ 

15) Ilex x altaclerensis ‘Golden King’ 

16) Hedera colchica ‘Arborescens’ 

17) Mahonia eurybracteata var. ganpinensis ‘Soft Caress’ 

18) Mahonia ‘Esme’ (M. duclouxiana x ?) 

19) Mahonia oiwakensis var. lomariifolia 

20) Osmanthus armatus 

21) Berberis gagnepainii 

22) Hedera helix f. poetarum ‘Poetica Arborea’ 

23) Jasminum nudiflorum 

24) Vinca major subspec. balcanica (=Vinca balcanica) 

25) Nandina domestica 

26) Fatsia polycarpa 

27) Stachyurus salicifolius 

28) Buxus balearica 

29) Azara microphylla 

30) Buxus henryi 

31) Deutzia multiradiata 

32) Hedera helix ‘Conglomerata’ 

33) Hedera pastuchovii ‘Ann Ala’ 

34) Phlomis grandiflora ‘Lloyd’s Silver’ 

35) Citrus trifoliata ‘Flying Dragon’ 

36) Garrya spec. Typ Park Härle 

37) Osmanthus x burkwoodii 

38) Ruscus aculeatus 

39) Phillyrea latifolia 

40) Ephedra spec. 

41) Elaeagnus × submacrophylla (=Elaeagnus x ebbingei) 

42) Salvia rosmarinus (=Rosmarinus officinalis) 

43) Phillyrea angustifolia ‘Rosmarinifolia’ 

44) Itea illicifolia 

45) Choisya x dewitteana ‘Aztec Gold‘ 

46) Danae racemosa 

47) Sarcococca confusa 
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48) Berberis insolita 

49) Prunus laurocerasus ‘Magnolifolia’ 

50) Quercus ilex ‘Fordii’ 

51) Fatsia japonica 

52) Fatsia japonica ‘'Tsumugi-Shibori'’ (= F. japonica Spider’s Web) 

53) Hydrangea seemannii 

54) Viburnum tinus 

55) Sarcococca ‘Winter Gem’ 

56) Ilex aquifolium ‘Heckenzwerg’ 

57) Sarcococca ruscifolia ‘Dragon Gate’ 

58) Berberis triacanthophora ‘Cally Rose’ 

59) Garrya ellipticta ‘James Roof’ 

60) Osmanthus heterophyllus ‘Sasaba’ 

 

Bonuspflanze mit Duft: 

Chimonanthus praecox ‘Luteus’ 

 

 

Referent  

MICHAEL DREISVOGT, DDG-Mitglied, Leiter Arboretum Park Härle, Büchelstraße 40, 53227 Bonn 

 

Notizen 

 



Dendrologische Kurzvorträge   Winterseminar AG Junge Dendrologen 2024 

14 

Die didaktische Reduktion und ihre Anwendung in Bezug auf win-

terliche Bestimmungsübungen und -exkursionen 

JUREK KUPER 

Kenntnisse über Morphologie und Systematik sind grundlegend für die Bestimmungsarbeit und der hier-

mit verbundenen Aneignung solider Formenkenntnisse. Beide Fachgebiete sind wiederum derart umfang-

reich, dass in Bezug auf die Vermittlung von Formenkenntnissen zwangsläufig folgende Fragestellung re-

sultiert: 

 

Worauf muss ich vertieft eingehen, was behandle ich nur am Rande und was darf ich auslassen? 

 

Am Beispiel des Lehrangebots der Forstlichen Fakultät der Universität Göttingen und meiner Bachelor-

Arbeit Vermittlung von Gehölzkenntnissen im Winterzustand – Didaktische Beurteilung und praktische Umsetzbarkeit 

einer Exkursionsplanung gehe ich vertieft auf diese Fragestellung ein. Ich erörtere das Konzept der didakti-

schen Reduktion und ihre Anwendung in Bezug auf eine repräsentative Gehölzauswahl als Hauptgegen-

stand einer Lehrveranstaltung. 

 

Referent  

JUREK KUPER, DDG-Mitglied, Baumpflege Uwe Thomsen 

kuper.jurek@yahoo.de 

 

frisodendron 

 

 

Notizen 

mailto:kuper.jurek@yahoo.de
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Neue potenzielle Forstschädlinge auf dem Vormarsch  

Welche Probleme treten beim Anbau von Baumarten aus anderen 

biogeografische Regionen auf? 

NORBERT GEISTHOFF 

In dem Vortrag werden die Forstschutzprobleme verschiedener Baumarten aus anderen biogeografischer 

Regionen – insbesondere Douglasie und Roteiche – erläutert sowie auf pflanzengesundheitliche Probleme 

eingegangen. 

 

Referent  

NORBERT GEISTHOFF Wald und Holz NRW, Team Wald- und Klimaschutz, Sachgebiet „Biotischer 

und abiotischer Waldschutz“ Pflanzenschutzdienst für Wald und Holz 

E-Mail: info@forstschutz.nrw.de 

Internet: www.waldschutz.nrw.de 

 

Notizen 

 

http://www.waldschutz.nrw.de/


Dendrologische Kurzvorträge   Winterseminar AG Junge Dendrologen 2024 

16 

Auenwälder in Mitteleuropa – Relikte alter Naturlandschaften? 

Ein Beitrag zur Natürlichkeit von Flussauen in Mitteleuropa aus 

paläoökologischer Sicht 

DR. ANDREAS LECHNER 

An den Mittel- und Unterläufen, also dem Potamal, unregulierter größerer Flüsse, bilden sich im Quer-

schnitt noch intakter natürlicher oder naturnaher Überflutungsauen in Abhängigkeit von der Überflu-

tungsfrequenz, -dauer und -amplitude sowie Periodizität der Hochwässer unterschiedliche Standorte aus, 

die wiederum eine typische Abfolge von Vegetationsformationen bedingen. Dabei bleiben nur die dyna-

mischsten, flussnächsten Bereiche, die am häufigsten und längsten durch regelmäßige Hochwässer über-

flutet werden, gehölzfrei. Auf den höheren Standorten stocken dagegen artenreiche Auwaldformationen, 

die je nach abgelagertem Substrat, ihrer Höhenlage und in Abhängigkeit von den o.g. Überflutungspara-

metern wiederum in eine Weichholzaue, vorwiegend bestehend aus Weiden und Pappeln, und eine arten-

reiche Hartholzaue v.a. aus Eichen, Ulmen und Eschen gegliedert sind. Das ist zumindest gängige Lehr-

meinung: 

„Die Aue, von Natur aus ein mannigfaltiger Lebensraum, zeichnet sich neben der typischen Abfolge der 

Vegetation durch ein besonders breites Spektrum an Strukturmerkmalen aus. (…) Unmittelbar an den 

Spülsaum grenzt die sog. Weichholzaue. (…) Noch seltener ergreift ein Hochwasser Besitz von der strom-

ferner liegenden Hartholzaue…“ (Coch & Ewald 1992: 22) 

„… sonst bildet das Weidengebüsch einen schmalen Saum, der den Übergang vom Röhricht … zu dem 

auf etwas höherem Niveau stockenden Weichholz-Auenwald vermittelt. Wie der Name schon sagt, be-

steht diese in keiner natürlichen Flussaue fehlende Formation aus Bäumen, (…) , wie Salix alba, S. fragilis, 

S. rubens sowie S. triandra.“ Diese „ (…) Weidenarten sind im Weichholz-Auenwald in ganz Mitteleuropa 

(…) verbreitet.“ (Ellenberg 1996: 385) „Die höchste Stufe innerhalb des Überschwemmungsbereiches am 

Mittel- und Unterlauf der Flüsse nimmt in der Naturlandschaft eine Waldformation ein, die man (…) als 

Hartholzaue bezeichnet.“ (Ellenberg 1996: 386) 

In den Niederungen entlang unserer Flüsse, zieht sich von Natur aus ein (…) Gürtel von Wäldern, die auf 

grundwasserfernen Standorten stocken und in unregelmäßigen Abständen überflutet werden- die Auen-

wälder.“ „Die echten Auenwälder gliedern sich in (…) Weichholzauenwälder und Hartholzauenwälder.“ 

(Dister 1988: 6, 11) 

„Trotz der bereits in der Antike beginnenden Nutzung blieben sie (die Flussauen) an den meisten Flüssen 

und Bächen in Deutschland bis etwa zum Beginn des letzten Drittels des zweiten Jahrtausends intakt und 

naturähnlich. Erst dann begann der wirkliche Umbau zu einer Kulturlandschaft.“ (FS03 GeogrTag 2007) 

„… die (pfälzische) Rheinniederung war im ursprünglichen Zustand, also vor der Rheinkorrektur durch 

Tulla im 19. Jh., eine natürliche Flussauenlandschaft“, „Sie wurde fast überall vollständig durch Rhein-

hochwasser überschwemmt“ (…) war zu dieser Zeit gegliedert u.a. „in mittlere, hohe und tiefe Hartholz-

aue und Weichholzaue“ (von Wahl 1985: 18-22) … usw. 

Doch ist diese Gliederung der Auwälder in natürlichen und naturnahen Flussauen zumindest Mitteleuro-

pas wirklich legitim? Denn als die Beschreibung der natürlichen Vegetation mit den Methoden der moder-

nen Pflanzensoziologie (Anfang 20. Jh.) begann, gab es in Mitteleuropa längst keine natürlichen Auen und 

damit keine natürliche Auenvegetation mehr. Selbst archivalische Quellen reichen maximal bis in das 

Frühmittelalter zurück, auswertbare Karten gibt es erst seit wenigen Jahrhunderten. „Von keinem deut-

schen Fluss liegen daher Aufnahmen von natürlicher Auenvegetation vor.“ (Gerken & Dörfer 2002: 24). 

Vor der Instrumentenmessung ist die Rekonstruktion einer Landschaftsentwicklung (so auch in Auen) 

also nur mit Hilfe von Proxydaten (Stellvertreterdaten) möglich. Antworten zur Natürlichkeit von Ökosys-

temen und deren natürlicher 

Vegetation können entsprechend nur paläoökologische Untersuchungen entsprechender Geo- oder Bio-

geoarchive geben. Ausweislich paläobotanischer Untersuchungen sind also bezüglich der Zusammenset-

zung, Verbreitung und natürlichen Dynamik auch von Wäldern, Röhrichten usw. in Auen nur Mutmaßun-

gen erlaubt. 
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Dieser Vortrag soll einen paläoökologischen Beitrag zum möglichen Aufbau natürlicher oder naturnaher 

Wälder in europäischen Flussauen (vorwiegend am Bsp. des Oberrheins) und deren anthropogenen Ver-

änderung liefern und zum Nachdenken anregen: 

So ermöglicht in größeren Flussauen wie z.B. der Oberrheinniederung die Rekonstruktion der Entwick-

lungsgeschichte von vermoorten Paläomäandern mittels paläobotanischer und weiterer paläoökologischer 

Untersuchungen Rückschlüsse auf hydrologische und -klimatische bzw. geomorphodynamische Verände-

rungen während der postglazialen Genese dieser Talaue. So weisen sowohl die Art der gebildeten Sub-

strate (z.B. Mudden, Torfe) als auch die unterschiedliche Geschwindigkeit der Ablagerung der fluvial-lim-

nischen Basissedimente und die Torfzuwächse in den Altmäandern auf grundlegende Veränderungen der 

Grundwasserstände und damit der Abflussdynamik des jeweiligen Flusses hin. Des Weiteren lässt die Ent-

wicklung der lokalen moorbildenden Vegetation und der regionalen Vegetation auf den mineralischen 

Standorten in der Flussniederung Rückschlüsse auf Veränderungen in der Flussauendynamik zu. 

Nach Pollenanalysen in ausgewählten Altmäandern fehlt im mittleren Holozän eine an häufige Überflu-

tungen adaptierte Weichholzaue aus Weiden und Pappeln noch weitgehend. Gleichzeitig spielten direkte 

anthropogene Einflüsse auf die Vegetation der Flussaue kaum eine Rolle. Im späten Subboreal wird die 

Torfbildung in den Paläomäandern in vielen Auen Mitteleuropas unterbrochen. Zuvor war im Jüngeren 

Atlantikum und Älteren Subboreal z.B. in der nördlichen Oberrheinniederung eine ausgesprochene fluss-

dynamische Stabilitätsphase ausgebildet. In der Talaue dominierten eher trockene, terrestrische Standort-

bedingungen. Die Böden waren vorwiegend sandig geprägt, stärkere Überflutungen selten. Eichen und 

andere Laubbäume stockten in den Auen meist unmittelbar an den recht stabilen, eher wenig dynamischen 

Flussufern. 

Dieses Bild änderte sich in den folgenden Jahrhunderten grundlegend: Im späten Subboreal kam es z.B. 

auch am nördlichen Oberrhein zu enormen Hochwasseraktivitäten, die einerseits massive Erosionen und 

Umlagerungen älterer Talfüllungen zu Folge hatten. Andererseits wurden durch die Hochwässer flächen-

haft Feinsedimente in die Flussniederung eingetragen. Spätestens ab der Latènezeit ist des Weiteren die 

Vegetationsentwicklung in der Talaue deutlich anthropogen überprägt. Durch diese dynamischen Verän-

derungen entwickelte sich in der Flussniederung ein Standortmosaik, welches zum Beispiel die Ausbildung 

einer Weichholzaue, die wir (s.o.) als so natürlich annehmen, erst ermöglichte. Die pollenanalytischen Un-

tersuchungen am Oberrhein (Abb. 1) und anderen Flüssen, aber auch dendrochronologische Analysen 

z.B. von Baumstammlagen in Flusssedimenten des Rheins und in anderen Auen spiegeln dies eindeutig 

wider. 

Abb. 1: Anteile der Pollen der Gehölze der Hart- und Weichholzaue an den Gehölzen im 

Mittel- und Spätholozän am nördlichen Oberrhein (aus Lechner, 2008) 
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Im Gegensatz zu Stieleichen, Ulmen, einigen Ahornarten und Eschen, die auf den höchsten Auenstufen 

im Mittel- und Unterlauf der größeren Flüsse potentiell die sogenannte Hartholzaue bilden, werden die 

Hainbuche und die Rotbuche nicht als natürlicher Bestandteil dieser azonalen Wälder gesehen. Insbeson-

dere die Buche gilt nicht erst seit Ellenberg (2001) geradezu als auenfliehend. Doch war dies immer so? 

Auch hierzu wird der Vortrag einige Antworten liefern und Denkanstöße geben (Abb. 2). 

 

 

Referent  

DR. ANDREAS LECHNER, Universität Osnabrück, Institut für Geographie, AG Gewässer- und 

Moorökologie, Seminarstr. 19ab, 49074 Osnabrück 

alechner@uni-osnabrueck.de  

 

Notizen 

 

 

 

 

Abb. 2: Gehölzartenspektren und -anteile subfossiler Baumstammlagen in holozänen Flusssedimenten der Oberrheinniederung 

(aus Lechner, 2008) 

mailto:alechner@uni-osnabrueck.de
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Exkursionsziele 

Botanischer Garten Münster 
 

Der 1803 gegründete Botanische Garten der Universität Münster schließt an das barocke Schloss, die ehe-

malige fürstbischöfliche Residenz an. Während das Schloss der Sitz der Verwaltung der Universität Müns-

ter ist, beherbergt der „Schlossgarten“ das Institut für Botanik des Fachbereichs Biologie, wo der Garten 

für Forschung und Lehre genutzt wird.  

Im Botanische Garten können sowohl geographische und botanischen Sammlungen wie auch verschie-

dene Landschaftstypen wie Sandwiese und Heide betrachtet werden. Des Weiteren gibt es einen gestalte-

ten systematischen Bereich, der 2001/2002 angelegt worden ist (Fehler! Verweisquelle konnte nicht 

gefunden werden.). 

Tab. 1: Verschiedene Sammlungen des Botanischen Gartens Münster (RÖSCHENBLECK 2006) 

Geographische Sammlungen Botanische Sammlungen Naturnahe Sammlungen der 
heimischen Flora 

 Hochgebirge 

 Mediterrane Flora und Vegetation 

 Flora Australiens 

 Flora Neuseelands 

 Sukkulentenhaus – Halbwüsten Me-
xikos, der südlichen USA und der 
Anden 

 Sukkulentenhaus – Konvergenzbeet  

 Kanarische Inseln  

 Kapprovinzen Südafrikas  

 Altweltlichen Tropen 

 Arboretum 

 Pelargonien 

 System der Samenpflanzen  

 Bromelien  

 Fleischfressende Pflanzen 

 Birken-Eichenwald  

 Heide, Düne, Sandmagerrasen  

 Moor  

 Kalkbuchenwald  

 Kalkmagerrasen  

 Magerwiese  

 Feuchtwiese und Bachlauf 

 

 

Quellen:  

RÖSCHENBLECK, J. (2006): Botanischer Garten der Westfälischen Wilhelms-Universität - ein illustrier-

ter Gartenführer. Internet: https://www.uni-muenster.de/imperia/md/content/BotanischerGarten/gar-

tenf__hrer. (03.02.2024) 

www.uni-muenster.de/BotanischerGarten/  

www.muensterland.com/tourismus/themen/erlebnis-region-muensterland/burgen-und-schloesser-im-

muensterland/schloss-muenster/  

 

www.uni-muenster.de/BotanischerGarten/  

 

https://www.uni-muenster.de/imperia/md/content/BotanischerGarten/gartenf__hrer
https://www.uni-muenster.de/imperia/md/content/BotanischerGarten/gartenf__hrer
http://www.uni-muenster.de/BotanischerGarten/
https://www.muensterland.com/tourismus/themen/erlebnis-region-muensterland/burgen-und-schloesser-im-muensterland/schloss-muenster/
https://www.muensterland.com/tourismus/themen/erlebnis-region-muensterland/burgen-und-schloesser-im-muensterland/schloss-muenster/
http://www.uni-muenster.de/BotanischerGarten/
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Bemerkenswerte Bäume im Botanischen Garten Münster 

 Acer palmatum 'Dissectum'  

 0,48 m ↨ 3 m 2020),  

ca. 94 Jahre 

 Carpinus betulus 'Quercifolia'  

 2,74 m ↨ 22,  

Entstehung 1950 

 Cercidiphyllum magnificum 

 Cercidiphyllum japonicum  

 2,06 ↨ 20 m 2007 

 Cornus florida 'Rubra'  

 0,55 ↨ 7 m 2019,  

Entstehung 1930 

 Cladrastis kentukea  

 Corylus avellana 'Aurea'  

 0,89 ↨ 8 m 2020 

 Picea omorika  

 1,49 m ↨ 30 m 

 Wollemia nobilis 

 

Quellen bemerkenswerter Bäume:  
https://ddg-web.de/rekordbaeume.html und www.monumentaltrees.com/de 

 

 

Kontakt  

Universität Münster 

Botanischer Garten 

Schlossgarten 5 

48149 Münster 

Tel: +49 251 83-21618 

Fax: +49 251 83-23800 

botanischer.garten@uni-muenster.de 

 

 

Notizen 

 

https://ddg-web.de/rekordbaeume.html
http://www.monumentaltrees.com/de
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Garten Schwieters 
 

Wir besuchen die Gärtnerei und den Schaugarten der DDG-Mitglieder Eva und Paul Schwieters. Der 

Schaugarten bringt gleichermaßen ungewöhnliche Gehölze wie schöne Stauden zur Geltung. Die einzel-

nen Gartenteile sind nach Farben (Blau, Purpur, Gelb, Grün und Gemüse) gegliedert. Besonders zu dieser 

Jahreszeit sticht der Grünen Garten durch immergrüne Virburnum, Choysia und Osmanthus sowie die win-

tergrünen bodendeckenden Stauden hervor. Im Gelben Garten dürfen wir noch auf die Düfte der winter-

blühenden Sträucher aus den Gattungen Hamamelis und Chimonanthus hoffen.  

An die Farbgärten anschließend können in der Gehölzanpflanzung auch neuere Raritäten ihren Habitus 

entfalten. 

Im Bereich der Gärtnerei gibt es zahlreiche Schätze in mehr oder weniger transportablen Qualitäten zu 

entdecken. Es darf gerne eingekauft werden, jedoch ist der begrenzte Stauraum des Busses und die Ab-

fahrtszeit zu berücksichtigen. 

 

Kontakt  

Garten Schwieters 

Eva und Paul Schwieters (DDG-Mitglied) 

Schlee 8 

48720 Rosendahl 

info@schwieters.de  

www.schwieters.de  

Notizen 

 

mailto:info@schwieters.de
http://www.schwieters.de/
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Arboretum Poort Bulten 
 

Das Arboretum Poort Bulten wurde von 1912 bis 1917 im Auftrag der Familie Geldermann entwickelt. 

Diese betraute den Landschaftsarchitekten Leonard Springer damit eine Baumsammlung in der bestehen-

den Parkanlage zusammenzustellen. Im Stil eines englischen Landschaftsparks gestaltete Springer die 

Sammlung mit geschwungenen Wegen und Sichtachsen. Obwohl die Sammlung zunächst als Pinetum 

vorgesehen war, gesellten sich doch auch Laubbäume und Sträucher dazu.  

1973 übernahm die Region Twente die Verwaltung der Anlage und errichtete 1980 die Teichanlage. Seit 

2016 wird die Anlage durch den Verein Natuurmonumenten verwaltet. 

Das Arboretum beherbergt rund 2500 Bäume und Sträucher aus mehr als 1000 verschiedenen Arten. Der 

größte von ihnen dürfte wohl ein 1948 gepflanzter ca. 35 m hoher Sequoiadendron giganteaum mit einem Um-

fang von 6,6 m sein. 

Inzwischen verzeichnet die Anlage, die kostenlos besucht werden kann, jährlich rund ca. 130 000 Besu-

cher. Dennoch ist die 20 ha große Anlage Park mit seinem historischen Baumbestand ein Ort der Ruhe 

geblieben. 

 

 

Quellen:  

 HESEBECK, C. (2019): Im Land der 1000 Bäume. In: GN Journal. 

 www.natuurmonumenten.nl/natuurgebieden/arboretum-poort-bulten   

 Video: Op stap met boswachters Simone en Ellen in Twente #2 Arboretum in De Lutte (bij 

Oldenzaal) (www.youtube.com/watch?v=pgg0akUXJtk) 

 

Kontakt  

Lossersestraat 66 

7587 PZ De Lutte (OV) 

0541-554670 

https://www.natuurmonumenten.nl/natuurgebieden/arboretum-poort-bulten  

 

Notizen 

 

 

http://www.natuurmonumenten.nl/natuurgebieden/arboretum-poort-bulten/een-werelds-waardevol-park
http://www.youtube.com/watch?v=pgg0akUXJtk
https://www.natuurmonumenten.nl/natuurgebieden/arboretum-poort-bulten
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Pinetum de Horstlanden  
 

Das Pinetum befindet sich auf dem Campus der Universität Twente und beherbergt vielfältige Gehölze 

aus Amerika, Europa, und Asien. Durch das Pinetum wird der niederländische Dendrologe Jan Smit füh-

ren. Uns erwarten dort insbesondere einige interessante Juniperus-Arten. Da bei manchen der hiesigen Ju-

niperus die Bestimmung nicht eindeutig ist, wird auf regen Austausch gehofft. 

 

 

Kontakt 

University of Twente 

Drienerlolaan 5 

7522 NB Enschede 

0031 53 489 9111 

info@utwente.nl 

www.utwente.nl/en/sustainability/sustainability-on-campus/sustainability-walk/pinetum-the-horstlan-

den/  

 

 

Notizen 

 

 

mailto:info@utwente.nl
http://www.utwente.nl/en/sustainability/sustainability-on-campus/sustainability-walk/pinetum-the-horstlanden/
http://www.utwente.nl/en/sustainability/sustainability-on-campus/sustainability-walk/pinetum-the-horstlanden/
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Grünflächenführung Münster 
 

Das Amt für Grünflächen, Umwelt und Nachhaltigkeit wird mit uns Naturdenkmale in Münster im In-

nenstadt Bereich besichtigen und uns ein modernes Baummanagement zum Erhalt von Baumbeständen 

vorstellen. Dabei werden insbesondere die Aufgaben und Herausforderungen beim Erhalt der Lindenallee 

entlang der Promenade beleuchtet. 

 

Kontakt 

MARKUS STORK 

Amt Für Grünflächen, Umwelt Und Nachhaltigkeit – Fachstelle Stadtbäume 

Gebäude 12  

Albersloher Weg 450 

48167 Münster 

umwelt@stadt-muenster.de  

 

Treffpunkt: 

Parkplatz Schlossplatz 

 

 

Notizen 

mailto:umwelt@stadt-muenster.de
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Abendliche Stadtführung 
 

Zwei erfahrene Stadtführer geben historische und kulturelle Einblick in das Leben der Hansestadt.  

 

Notizen 
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Reiseberichte 

Bericht über Studienreise der DDG nach Frankreich 

JÜRGEN BOUILLON 

Die Studienreise der DDG 2023 führte durch den Norden Frankreichs, von der Region Champagne-

Ardenne über das Val de Loire und das Pays de la Loire bis in die Normandie. Besichtigt wurden u. a. der 

größte zusammenhängende Süntelbuchenwald Faux de Verzy, das 14 ha große Arboretum des Grandes 

Bruyères, die Gärten von Chaumont-sur-Loire und der Jardin Le Vasterival.  

(detaillierter Reiseverlauf siehe Ginkgoblatt Nr. 173, April 2023) 

 

Referent  

Prof. Dr. JÜRGEN BOUILLON, Hochschule Osnabrück, DDG-Mitglied, Vizepräsident und Fachrefe-

rent Parks, Gärten und städtisches Grün 

Rote Erde 33, D-49525 Lengerich 

 

Notizen 
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Dendrologische Impressionen aus dem Land der Morgenröte 

DR. FLORIAN BORCK 

Ein Bericht über eine Reise von 13.11.bis 26.11.2023 durch Südkorea von Nord nach Süd mit Arboreten 

und Nationalparks vom Odasan bis zur Insel Jeju.  

Eiswasserfälle, grandiose Herbstfärbung, Bambusdschungel und Hölzer aus 800 Jahre alten Schiffswracks 

erwarten dich.  

 

Referent  

DR. FLORIAN BORCK, DDG-Mitglied 

 

Notizen 
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Dendrologische Bestimmungsübungen 
 

JUREK KUPER 

 

Die Bestimmungsübungen sind ein wichtiger Bestandteil der Winterseminare. Gerade im Winter sind 

nicht alle morphologischen Merkmale eines Gehölzes sichtbar. Meist auf einen Zweig mit Knospen redu-

ziert, fällt es nicht nur jungen Dendrolog*innen schwer, die Pflanzen korrekt anzusprechen. Aber gerade 

diese Beschränkung schärft den Blick fürs Detail, das Wesentliche. 

 

Die während des Winterseminares durchgeführten Bestimmungsübungen sollen die Teilnehmer*innen in 

die Lage versetzen, ihnen bekannte oder auch unbekannte Gehölze anhand der in den Bestimmungs-

schlüsseln genannten morphologischen Merkmale zu bestimmen. Wichtig ist uns vor allem, Anfänger*in-

nen und ungeübten Teilnehmer*innen den Aufbau eines dichotomen Bestimmungsschlüssels zu erklären 

und mit ihnen die Arbeit und Vorgehensweise mit so einem Schlüssel einzuüben. Hierzu werden die 

Gruppen so zusammengesetzt, dass in jeder Gruppe zumindest ein bis zwei mit dem Umgang von Be-

stimmungsschlüsseln vertraute Personen sitzen, die den bislang noch unerfahrenen oder unsicheren Teil-

nehmer*innen die Vorgehensweise und die jeweils abgefragten Merkmale erklären. An Materialien werden 

wir zum einen Zweige verschiedener Gehölze mit deutlich erkennbaren Merkmalen auslegen. Des Weite-

ren benötigen wir eine Lupe mit 10facher Vergrößerung. Bestimmungsbücher können ebenfalls gerne mit-

gebracht werden. Die diesjährige Übung nutzt das Skript „Übungen zur Gehölzmorphologie“ von Prof. 

Dr. Holger Kreft (Universität Göttingen). Wer die Möglichkeit hat, sollte das Skript (siehe Anhang 1) aus-

gedruckt mitbringen.  

 

Literatur 

KREFT, HOLGER (2023):  Übungen zur Gehölzmorphologie (Skript Wintersemester 2023/24). Georg-

August-Universität Göttingen, Abteilung für Biodiversität, Makroökologie und Biogeographie 

(Anhang 1) 

 

 

Notizen 
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Tagungsunterkunft  
 

DJH „Jugendgästehaus Aasee“ in Münster 

Bismarckallee 31 

D-48151 Münster 

 

Tel. +49 251 530280 

jgh-muenster@djh-wl.de 

https://www.jugendherberge.de/jugendherbergen/muenster/#portraet 

 

Die Jugendherberge mit ihren 294 Betten liegt direkt am Aasee und nur einen kurzen Fußweg vom histori-

schen Stadtzentrum Münsters entfernt.  

 

 

Erreichbarkeit der Jugendherberge 

Ortskern: 1 km 

Bus: Linie 10 und 2, Jugendgästehaus Aasee (0,1 km) 

Bahnhof: Münster Hbf (2 km), siehe Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden.. 

Flughafen: Münster-Osnabrück (26,6 km) 

 

Achtung bei Anfahrt mit einem Bus: die Bismarckallee mündet in einer Sackgasse und nur PKW können 

durch eine Seitenstraße abbiegen. Anfahrt in die Jugendherberge Münster mit dem Bus bitte über die 

Scharnhorststraße! 

Auf dem Gelände der Jugendherberge steht eine begrenzte Anzahl an Parkplätzen zur Verfügung. Eine 

Reservierung ist nicht möglich. 

 

https://www.jugendherberge.de/jugendherbergen/muenster/#portraet


Pflanzentausch- und Bücherbörse   Winterseminar AG Junge Dendrologen 2024 

31 

Pflanzentausch- und Bücherbörse 
 

 

Um wieder eine interessante Pflanzentauschbörse abhalten zu können, sollten alle Interessierten über-

schüssige Pflanzen aus der eigenen Vermehrung mitbringen und den anderen Teilnehmern kostenlos an-

bieten.  

 

Des Weiteren wird wieder eine Bücherbörse angeboten, bei der überzählige oder nicht mehr benötigte 

Bücher abgegeben, getauscht oder preiswert verkauft bzw. gekauft werden können. 

 

 

Notizen  
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Checkliste 
 

 Gute Laune 

 Spaß an Pflanzen 

 Wetterfeste Kleidung  

 Handtücher 

 Pflanzen für den Pflanzentausch (Es besteht keine Verpflichtung!) 

 Nicht mehr benötigte Pflanzenbücher für die Bücherbörse (Es besteht keine Verpflichtung!) 

 Bestimmungsliteratur, wenn vorhanden 

 Lupe, wenn vorhanden 

 

Notizen 
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Teilnehmer*innen 
- nicht öffentlich - 
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